
6 Bericht über die siebente Plenarversammlung 1881,

Eine besondere Reihe werden die Scriptores rerum Mero­
vingicarum bilden, deren Anfang im Lauf des Jahres erwartet 
werden darf, da Prof. Arndt in Leipzig die lange gehoffte 
Ausgabe des Gregor von Tours in sichere Aussicht stellt. 
Dr. Krusch hat hier ausser dem Fredegar auch die Gesta 
Francorum übernommen.

Die für den ersten Band der Deutschen Chroniken be­
stimmte Kaiserchronik hat Dr. Roediger geglaubt aufgeben 
zu müssen, einen Ersatzmann aber sofort in Dr. W. Schröder 
gefunden, der in nächster Zeit seine Arbeitskraft ganz dieser 
Aufgabe zuwenden will. Daran wird sich die Bearbeitung des 
Enenkel von Dr. Strauch in Tübingen anschliessen. Dr. Lich­
tenstein hofft die handschriftlichen Vorarbeiten für Ottokars 
Steirische Reimchronik im Lauf des Sommers zu vollenden. 
Die neue Ausgabe der Limburger Chronik von Archivar Wyss 
in Darmstadt, für welche in einer neu aufgefundenen Braun­
felser Handschrift die sichere Grundlage einer Herstellung des 
bisher sehr verderbten Textes gewonnen ist, nähert sich dem 
Abschluss.

In der Abtheilung Leges hat leider Prof. Sohm in 
Strassburg die übernommene Bearbeitung des Lex Salica auf­
gegeben, dagegen die Vollendung der Lex Ribuaria in nächster 
Zeit bestimmt in Aussicht gestellt. — Der Druck der neuen 
Ausgabe der Capitularien von Prof. Boretius in Halle unter 
umfassender Benutzung eines reichen handschriftlichen Appa­
rats hat begonnen und wird seinen regelmässigen Fortgang 
haben. — Ueber die Fränkischen Formelsammlungen hat 
Dr. Zeumer zunächst eine ausführliche kritische Arbeit im 
Neuen Archiv veröffentlicht, welche allgemeinste Anerkennung 
gefunden hat; bald darauf ist auch hier mit dem Druck der 
Anfang gemacht. Eine sehr wesentliche Förderung erhält diese 
Ausgabe durch die ebenso zahlreichen wie eingreifenden Ver­
besserungen, welche die in Tironischen Noten geschriebenen 
sogenannten Carpentierschen Formeln durch Director Schmitz 
in Köln erfahren haben, nachdem die Direction der Pariser 
Nationalbibliothek die Uebersendung der werthvollen Hand­
schrift in liberalster Weise gestattet. — Für die Merovingischen 
Concilien hat Hofrath Prof. Maassen in Wien während eines 
längeren Aufenthalts zu Paris gearbeitet; eine Vaticanische 
Handschrift verglich Dr. Meyncke in Rom. — Zur weiteren 
Bearbeitung des ersten Bands der Stadtrechte besuchte Prof. 
Frensdorff in Göttingen während dieses Jahres mehrere 
Niederrheinische Archive; er gedenkt im Laufe des folgenden 
sowohl die Sammlung des Materials zum Abschluss zu bringen 
wie mit der Bearbeitung zu beginnen.

Die Abtheilung Diplomata ist sowohl durch das noch 
immer nicht ganz befriedigende Befinden ihres Leiters Hofrath 


